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UBER DIE AUTORIN

WIE ES ZU DIESEM MATERIAL KAM

Beispiel: Der Schulweihnachtsmarkt
an einer berufsbildenden Schule in
Koblenz

Der berufsbezogene Unterricht der Berufsfachschule 2 Erndh-
rung/Hauswirtschaft/Sozialwesen in Rheinland-Pfalz sieht im
Fach Hauswirtschaft den Lernbereich 2: ,Produkte und Dienst-
leistungen konsumieren und anbieten” vor. Konkret sollen fol-
gende Kompetenzen und Inhalte mit den Schilerinnen und
Schulern erarbeitet werden.
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Susanne Grunwald ist Diplom-Oecotrophologin. Sie arbeitete
sechs Jahre in einer Fachagentur fur Agrarkommunikation in
Bonn. Dort erstellt sie Fachpublikationen fur Multiplikatoren
und Verbraucher und war flr Veranstaltungen wie Messeauftrit-
te, Lehrerfortbildungen und Events fur Verbraucher zustandig.

2002 ging sie an eine Berufsschule in Koblenz in den Schuldienst
und wechselte 2016 an ein Berufskolleg in Krefeld.

Sie unterrichtet die Facher Hauswirtschaft, Ernahrung und
Biologie in unterschiedlichsten Bildungsgangen.

Kompetenzen:

@ Eigene Bedurfnisse formulieren, beeinflussende Faktoren be-
schreiben und die personlichen Bedurfnisse kritisch hinterfra-
gen.

@ Sich Uber Produkte und Dienstleistungen aus den Arbeitsfel-
dern (Ernahrung, Service, Textil und Wohnen) informieren und
begrindet auswahlen.

® Kundenwiinsche und -beduirfnisse ermitteln und dokumentie-
ren, daraus Produkt- und Dienstleistungsangebote entwickeln.

@® Produkte und Dienstleistungen unter Berlcksichtigung der Ar-
beitsorganisation, der Kosten, der Gesundheit und der Okolo-
gie anbieten.

® Kauf- und Dienstleistungsevertrage reflektiert abschliel3en.
Rechte und Pflichten aus diesen Vertragen wahrnehmen und
erfullen.

Inhaltliche Orientierung;:

Werbung, Qualitatskriterien, Verbraucherorganisationen,
Marktanalyse, Arbeitsplanung, Zeitmanagement, Kostenkalku-
lation, Ergonomie, Hygiene, Reklamationen, Verbraucherrechte
und -schutz (Auszug aus dem Lehrplan unter http://berufsbil-
dendeschule.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/bbs/berufs-
bildendeschule.bildung-rp.de/Lehrplaene/Dokumente/Lehr-
plan_2014/2014-03-28_LP_BF_lI_HP_Komplett.pdf)

Fur eine kompetenzorientierte Pddagogik, die es den Schdlerin-
nen und Schilern erméglicht, berufliche Handlungskompetenzen
aufzubauen und zu vertiefen, lag die Idee nahe, ein Projekt durch-
zufuhren.



Projektverlauf:

Mit dieser Uberlegung ging ich in den Unterricht und fragte mei-
ne Schilerinnen und Schiiler, ob sie es sich vorstellen kdnnten,
ein langerfristiges Projekt umzusetzen.

Schnell war das Projektziel definiert. Es sollten krebskranke Kin-
der des nahe gelegenen Krankenhauses unterstitzt werden,

da eine Schulerin dort ein Praktikum gemacht hatte. Die Frage
nach dem ,Wie?" klarte sich, als wir uns zusammen den Zeitplan
und den Lernbereich anschauten.

Die Idee entstand, eine Veranstaltung in der Schule durchzu-
fUhren. Da es kurz vor den Herbstferien war, wies ich die Schi-
lerinnen und Schler darauf hin, dass dies am besten noch vor
Weihnachten stattfinden sollte. So war die Idee eines Schul-
Weihnachtsmarktes geboren. Es sollte ein Tag organisiert wer-
den, an dem die Schilerinnen und Schiler anderer Klassen im
Rahmen einer Veranstaltung in der Eingangshalle der Schule
Stande buchen konnten, um selbst hergestellte Produkte, die
im Rahmen des Praxisunterrichts entstehen, zu verkaufen.

Neben den Absprachen und der Planung wollten die Schulerin-
nen und Schuler natirlich auch an mehreren Standen des Weih-
nachtsmarktes selbst gemachte Produkte verkaufen sowie eine
Tombola anbieten.

Nachdem der Projektvertrag aufgesetzt war, teilten sich die
Schilerinnen und Schuler in Expertengruppen auf. Die Projekt-
leitungen fertigten einen Geschaftsbrief an das Team Schul-
leitung an, in dem sie um eine Genehmigung baten. Danach
setzten sie ein Schreiben fir die anderen Klassen auf, in dem
sie Uber ihre Veranstaltung informierten. Sie bereiteten eine
Overhead-Folie vor und gingen im Rahmen des Unterrichts

in die anderen Klassen, um méglichst viele Schilerinnen und
Schiler zu informieren.

Die verschiedenen Expertengruppen waren mit den Planungen
fur die Herstellung von Produkten beschéftigt. Die ersten Ideen
mussten sie dabei meist aufgeben, da diese aus Zeit- und Kos-

tengrinden nicht umsetzbar waren.

In vier aufeinanderfolgenden Jahren fihrten wir den Weih-
nachtsmarkt in dhnlicher Weise durch. Es wurden Advents-
krénze gebunden, Weihnachtsmanner auf Baumstamme
gemalt, Filztaschen und Nikolausstiefel genaht, GrulRkarten ge-
fertigt, Schmuck gestaltet und viele Leckereien wie gebrannte
Mandeln, Waffeln, Kuchen, Kakao, Kinderpunsch etc. verkauft.
Von Jahr zu Jahr wurden die Planungen strukturierter, da ich
den Schulerinnen und Schilern klarere Arbeitsauftrage an die
Hand gab und ihnen das bendtigte Fachwissen in Form von
Arbeitsblattern zur Verfugung stellte.

Eine Expertengruppe beschaftigt sich mit der Idee einer Tom-
bola. Sie erstellte ein Schreiben, welches sich an Koblenzer
Geschafte wandte. Mit diesem Schreiben zogen die Schile-
rinnen und Schiler in ihrer Freizeit durch die Innenstadt oder
gaben es Eltern und Verwandten. So kamen schéne Prasente
fur eine Tombola zusammen. In jedem Jahr Uberlegten sich die
Schilerinnen und Schuler eine weihnachtliche Méglichkeit, die
Lose ansprechend zu prasentieren. Sie gestalteten diese mit
wenig bis keinem finanziellen Aufwand.

Je nadher die Zeit an die Veranstaltungstag ruickte, desto nervo-
ser wurden die Schilerinnen und Schiler. Die beteiligten Klas-
sen stellten konkrete Fragen, es mussten Tannenbaume ge-
schmdckt, Tische transportiert, Strom verlegt werden. Daneben
wurden Klassenarbeiten geschrieben etc. Bis zur letzten Minute
gab es jedes Jahr viel zu tun.

Mit Hilfe des vorliegenden Materials hoffe ich, dass es fur die
Schilerinnen und Schuler in der Umsetzung mdglich ist, eigen-
standiger zu agieren, da sie eine Informationsquelle fir fachli-
che und methodische Fragestellungen mit den Kompetenzkar-
ten in der Hand halten. Selbstverstandlich werden sie nicht alle
Karten bendtigen und dennoch nicht alle Antworten finden.

Das Ziel dieses Projektmaterials ist es, dass die Schiilerinnen
und Schdler lernen, ihre Arbeitsschritte mithilfe des Modells der
vollstandigen Handlung sinnvoll zu planen und ihre Arbeitswei-
se zu reflektieren beginnen. Die vielen kleineren und gréRBeren
Pannen waren gute Lehrstlicke sowohl fur die Schilerinnen und
Schiler als auch fur mich, so dass bei jeder Umsetzung alle ty-
pischen Gemutslagen eines Projektes durchlebt wurden. Von
der Frage, warum man sich das freiwillig antut, Gber viel Arbeit
und unendliche Gedanken, bis zu dem zufrieden Moment, in
dem die Arbeit getan ist, die Schilerinnen und Schuler stolz und
glucklich sind, und das Ergebnis verkiindet werden kann.

Ich wiinsche Ihnen viel Freude bei der Umsetzung eines Projek-
tes mit lhren Schilerinnen und Schilern

Susanne Grinwald
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WAS DAS MATERIAL KANN

Dieses Unterrichtsmaterial verknlpft in einem Unterrichtspro-
jekt Themen aus der Erndhrungs- und Verbraucherbildung mit
wirtschaftlichen Aspekten. Schilerinnen und Schiler erwerben
die Grundlagen einer beruflichen Handlungskompetenz, indem
sie auf verschiedenen Kompetenzebenen miteinander arbei-
ten. Mit dem Modell der vollstdndigen Handlung erlernen die
Schilerinnen und Schiiler eine Methode, die ihnen hilft, struk-
turiert Aufgaben zu bearbeiten und eigenstandig Losungen zu
finden.

Das Unterrichtsprojekt gibt den Schiilerinnen und Schilern
die Gelegenheit, selbstverantwortlich Produkte herzustellen
oder Dienstleistungen zu entwickeln. Diese kdnnen anschlie-
3end zum Beispiel im Rahmen einer Schulveranstaltung ver-
marktet werden. Idealerweise 6ffnen sich hierflr die Tiren

~ BZfE

der Schule, so dass eine nahezu ,reale” Marktsituation entsteht,
in der Verbraucher wie Eltern, Verwandte, Freunde, Lehrer, An-
wohner und weitere Besucher den Schilerinnen und Schilern
die Moglichkeit geben, alltagsadaquate Erfahrungen zu machen.

Das eigenverantwortliche Lernen und Arbeiten im Unter-
richtsprojekt ermdglicht es den Schiilerinnen und Schuilern,
eigene Wege auszuprobieren und selbststandig Erfahrungen
zu sammeln.

Die grofRRe Herausforderung bei einer Projektarbeit besteht da-
rin, diese in den Schulalltag zu integrieren. 45-Minuten- oder
90-Minuten-Stunden eignen sich weniger fur eine konzentrierte
Projektarbeit. Durch die Stundentaktung im normalen Schul-
betrieb ist es daher von entscheidender Bedeutung, dass die
Projektgruppen strukturierte Arbeitsplane erstellen. Aus die-
sen werden Teilaufgaben ersichtlich, die in der zur Verfigung
stehenden Zeit bearbeitet werden kénnen. Durch die Festle-
gung von Meilensteinen haben alle Beteiligten die Méglichkeit,
den Projektverlauf jederzeit nachzuvollziehen.

Das Modell der vollstandigen Handlung, das den Schulerin-
nen und Schilern diese Strukturhilfen bietet, wird im Rahmen
eines gemeinsamen Projektbeginns vorgestellt und angewen-
det, so dass die Schilerinnen und Schdler erste Erfahrungen
sammeln. Diese Phase sollten Sie als Lehrkraft planen und
moderieren.



Das Material ist konzipiert fiir den Einsatzim Rahmen

® des Hauswirtschaftsunterrichts und der Verbraucherbildung
an weiterflUhrenden Schulen (Realschulen, Gesamtschulen,
Gymnasien). Es beinhaltet auch grundlegende wirtschaftliche
Aspekte.

@ des berufsbezogenen Unterrichts des Berufsvorbereitungs-
jahres (BV)) sowie der Berufsfachschulen (BF1 und 2) an
Berufsschulen/-kollegs, deren Ziel es ist, eine berufliche
Handlungskompetenz auszubilden.

FUR WEN DIESES MATERIAL IST

® von Projektgruppen, AGs etc., die Schulfeste oder Veran-
staltungen mit Speiseangebot und/oder Dienstleistungen
planen.

WAS DIE ZIELE DES UNTERRICHTSMATERIALS SIND

Ziel des Unterrichtsmaterials ist es, dass Schiilerinnen und

Schiiler

@ cine berufliche Handlungskompetenz anlegen, die ihnen
den Einstieg in das Berufsleben erleichtern soll.

® eigenverantwortlich arbeiten, indem sie ihren Arbeitspro-
zess nach dem Modell der vollstandigen Handlung planen
und sich im Rahmen ihrer Methodenkompetenz weiterentwi-
ckeln.

@ in Expertenteams arbeiten, in denen jeder Einzelne Verant-
wortung fur das Ergebnis der Gruppe tragt. Dies fordert die
Sozialkompetenz der Einzelnen, da konkrete Teilaufgaben
entsprechend der persénlichen Starken und Schwachen der
Teammitglieder vergeben und Schwierigkeiten in der Zusam-
menarbeit geklart werden mussen.

® sich eigenstédndig Fachwissen aneignen. Hierzu stehen
ihnen Kompetenzkarten zu Verfigung, auf denen neben den
bendtigten Informationen auch das weitere Vorgehen nach
den Phasen der vollstandigen Handlung exemplarisch vor-
gestellt wird.

® die Arbeitsprozesse ihrer eigenen Arbeit in Portfolios re-
flektieren und bewerten. Die Auseinandersetzung mit der
eigenen Personlichkeit fordert ein hohes Maf3 an Selbst-
kompetenz. Dies kann eine Grundlage fir die abschlieBende
Bewertung des individuellen Beitrags zum Gesamtergebnis
darstellen.

@® durch regelmaRige Reflexion sich selber und Dritten ihre
Entwicklungsschritte sichtbar machen. Dies tragt zur Motiva-
tion bei.

@® durch ein von ihnen selbst gewahltes Projektthema einen fur
sie relevanten Alltagsbezug schaffen und so die Authentizi-
tat gewahrleistet ist.

@® Produkte oder Dienstleistungen entwickeln und anbieten,
die sie im Rahmen einer Schulveranstaltung vermarkten.

AUSBILDUNG EINER BERUFLICHEN HANDLUNGSKOMPETENZ

Nach der Definition der Kultusministerkonferenz wird ,,Hand-
lungskompetenz (...) verstanden als die Bereitschaft und
Befdhigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaft-
lichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.”
(KMK, 23. September 2011)

Der Deutsche Qualifikationsrahmen (DQR), der zu einer ange-
messenen Bewertung und Vergleichbarkeit der deutschen Qua-
lifikationen in Europa beitragt, definiert Kompetenz als ,die
Fahigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kenntnisse und Fer-
tigkeiten sowie personliche, soziale und methodische Fahigkei-
ten zu nutzen und sich durchdacht sowie individuell und sozial
verantwortlich zu verhalten.” Viele neuere Ausbildungsordnun-
gen definieren Handlungskompetenz als die Fahigkeit zum

selbststandigen Planen, Durchfiihren und Kontrollieren von
Arbeiten/Tatigkeiten.

Handlungsorientierte Ausbildung vermittelt Qualifikationen und
Kompetenzen. Unter Qualifikationen werden die Fahigkeiten,
Fertigkeiten und Kenntnisse, die mit einer handlungsorientier-
ten Ausbildung planmafig und systematisch vermittelt werden,
verstanden, wahrend als Kompetenz das bezeichnet wird, was
insgesamt durch Erfahrung erworben worden ist. Kompetenzen
sind deshalb umfassender als Qualifikationen.

Far eine Lernsituation bedeutet dies, dass sich die Vermittlung
von Qualifikationen planen lasst, wahrend der Erwerb von
Kompetenzen nur durch die Gestaltung des Lernumfeldes
beeinflusst werden kann.

<
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Die Ausbildung einer beruflichen Handlungskompetenz setzt sich aus folgenden vier Kompetenzbereichen zusammen:

1. Fachkompetenz (FK):

Fachkompetenz ist das Wissen Uber spezielle Sachverhalte und Qualifikationen. Diese
ergibt sich aus den Aufgabenstellungen und wird in der Rubrik Grundlagen auf den
Kompetenzkarten selbstéandig von den Schilerinnen und Schilern erschlossen. Als
weitere Informationsquellen kdnnte zum Beispiel eine Befragung von Fachleuten, das
Lesen von Fachbiichern oder auch das Recherchieren im Internet dienen.

. Methodenkompetenz (MK):

Methodenkompetenz ist die Fertigkeit, wie etwas zu machen ist. Dieses Unterrichtsma-
terial arbeitet mit dem Modell der vollstédndigen Handlung. In der Einfihrungsphase
werden die Schilerinnen und Schiiler mit diesem Modell vertraut gemacht. Fur die
selbststandige Erarbeitung gibt es zu jeder Fachkompetenz einen Vorschlag, der den
Schilerinnen und Schilern konkret die Schritte der vollstandigen Handlung aufzeigt.

Fur die Ausbildung dieser beiden Kompetenzen stehen den Schilerinnen und Schilern verschiedene Kompetenzkarten zur
Verflugung. Sie ermdglichen den Schilerinnen und Schulern erste fachliche Kompetenzen eigenstandig zu erwerben und strikt
nach dem Modell der vollstandigen Handlung zu arbeiten. So werden Sie als Lehrkraft entlastet und kénnen zunachst auf die
Sammlung der Kompetenzkarten verweisen.

»

c
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3. Sozialkompetenz (SK):

Sozialkompetenzen sind Einstellungen und Fahigkeiten, die im Sinne einer Kooperation
nutzlich sind, um fir und mit Menschen zu arbeiten. Durch die Anlage des Unterrichts-
materials als Projektunterricht ist von den Schiilerinnen und Schilern die Arbeit in
Expertenteams gefordert, in das jeder seine individuellen Starken einbringen sollte.
Immer dann, wenn einzelne Schilerinnen und Schuler die Hilfe und Unterstitzung aus
Ihrem Expertenteam bendtigen, ist dieses Symbol abgebildet.

4. Ich- oder Selbstkompetenz (IK):

Ich- oder Selbstkompetenz ist das Wissen, wo man selber steht, zu erkennen, welche
Starken und Schwachen vorhanden sind und die Bereitschaft, an diesen zu arbeiten.
Durch Reflexionsphasen, die die Schilerinnen und Schdiler in Gruppen sowie indivi-
duell in Form eines Reflexion-Portfolios vornehmen, setzen sie sich mit diesen Frage-
stellungen auseinander.



AB3

ANSPRACHE DER SCHULERINNEN UND SCHULER

Da es das Ziel dieses Unterrichtsmaterial ist, die Ausbildung
einer beruflichen Handlungskompetenz bei den Schulerinnen
und Schulern zu férdern, um sie so auf das Arbeitsleben vor-
zubereiten, werden sie durch das gesamte Unterrichtsmaterial
hinweg in Sie-Form angesprochen. Das Siezen ist die klassische

ARBEITEN NACH DEM MODELL DER VOLLSTANDIGEN HANDLUNG

Das Modell der vollstandigen Handlung ist ein Unterrichts-
konzept aus der Berufspadagogik, das den Schdilerinnen und
Schilern praktische Erfahrungen ermdglicht. Die erworbene
Methodenkompetenz kann im spateren Berufsleben selbst-
standig auf andere Arbeitsprozesse Ubertragen werden. Durch
verschiedenste Aufgabenstellungen, die immer nach dem Sche-
ma der vollstandigen Handlung bearbeitet werden, wird sie im-
mer weiter gelibt und gefestigt.

GroRer Wert wird dabei auf die Reflexion des Arbeitsprozesses
gelegt. Die Schulerinnen und Schuler sollen durch die Auseinan-
dersetzung mit ihrem eigenen Arbeitsprozess ihre eigenen Star-
ken und Schwachen erkennen und in einem Reflexionsport-
folio benennen kénnen, so dass sie diese weiter ausbauen bzw.
an ihnen arbeiten kénnen.

Das Arbeiten nach dem Modell der vollstandigen Handlung
setzt sich aus sechs Phasen zusammen, die aufeinander auf-
bauen und die Arbeitsstruktur vorgeben.

6. Reflektieren

Reflexionsportfolios
o j

5. Kontrollieren/Bewerten

Erarbeiten in Expertenteams

\ 4. Ausfuhren

1. Informieren

Grundlagen auf
Kompetenzkarten

PHASEN EINER

VOLLSTANDIGEN HANDLUNG

&

IM UNTERRICHTSMATERIAL

Anredeform der Arbeitswelt, die meist fir die Schilerinnen

und Schuler unbekannt ist. Deshalb mdchten wir ihnen die
Moglichkeit geben, erste Erfahrungen mit dieser Anspracheform
zu sammeln.

Phase der vollstandigen Handlung: Informieren (I)
Phase der vollstandigen Handlung: Planen (P)
Phase der vollstandigen Handlung: Entscheiden (E)
Phase der vollstandigen Handlung: Ausfiihren (A)
Phase der vollstandigen Handlung: Kontrollieren/
Bewerten (K)

6. Phase der vollstandigen Handlung: Reflektieren (R)

uhwbN =

Das Modell der vollstandigen Handlung wird haufig als Kreis-
schema dargestellt. Dies verdeutlicht, dass es sich nicht um
einen einmaligen Prozess handelt, sondern dass die sechs Pha-
sen immer wieder durchlaufen werden. Unabhangig von der
konkreten Aufgabenstellung sollten Erfahrungen in den neuen
Arbeitsprozess integriert und die Erkenntnisse aus der Reflexion
umgesetzt werden.

Machen Sie die Schulerinnen und Schiler frihzeitig mit dem
Modell vertraut. Dabei hilft das Arbeitsblatt ,Das Modell der
vollstandigen Handlung"” (AB1).

AB1

N
-

Vollstandige Handlung )
Q

auf Kompetenzkarten
3. Entscheiden

<
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Beispiele fir die Arbeit nach dem
Modell der vollstandigen Handlung

Pausenverpflegung

Dass wir nahezu alle unsere taglichen Aktivitaten nach diesem
Modell durchleben, soll folgendes Beispiel aus dem Alltag der
Schilerinnen und Schuler verdeutlichen. Es geht um die Pla-
nung der Verpflegung in den Pausen. In der Regeln informieren
sich die Schilerinnen und Schuler zunachst, wie lange sie aus
dem Haus sind. Daraufhin planen sie, was sie mitnehmen kon-
nen, um den zwischendurch aufkommenden Hunger zu stillen.
Der Blick in den Khlschrank zeigt das vorhandene Angebot
und fuhrt zu einer Entscheidung. Das Brot wird geschmiert, der
Apfel gewaschen - mit viel Glluck werden diese Ausfiihrungs-
arbeiten Gbernommen - und mit einem Blick kontrolliert, ob
die Menge reicht und das Essen appetitlich aussieht. Mit einem
gedanklichen ,Schmeckt lecker!” wird die Reflexion eingeleitet,
und festgehalten, dass dies eine gute Wahl war, die ggf wieder-
holt werden kann.

PROJEKTARBEIT

Projektunterricht bezeichnet allgemein eine Lehr- und Lern-
form, bei welcher der Projektgedanke im Sinne eines umfang-
reichen, einmaligen Vorhabens zur Losung eines komplexen
Problems mit klar definierten Zielen die wesentliche Rolle spielt.

Aufgrund der Komplexitat des Projektunterrichts und seiner
langen internationalen Geschichte, aber auch wegen unter-
schiedlicher didaktischer Anspriche an diese Form des Unter-
richtens ist bis heute keine einheitliche Definition in der Litera-
tur zu finden. Deshalb wird mit Hilfe von Kriterien das Arbeiten
in Projekten von anderen Unterrichtsformen unterschieden.

Projektunterricht ist

® handlungsorientiert. Kdrperliche und geistige Arbeit ist
gleichermaRen gefragt, so dass moglichst viele Sinne ange-
sprochen werden.

@® selbstorganisiert. Die Schilerinnen und Schuler erleben
Selbstverantwortung fur ihre Arbeit zu Gbernehmen.

@ kooperatives Lernen in Expertengruppen.

@® situationsbezogen. Durch die Verbindung zur realen Welt
ist Authentizitat gewahrleistet und praktische Erfahrungen
kénnen gemacht werden.

<
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Kuchen backen

Informieren  Welches Rezept nehme ich? Welche Mengen

bendtige ich? Wie hoch muss der Verkaufspreis IL..JJ

sein? Welche Qualitatsanspriche haben die
Kunden/Gaste? Wie produziere ich den Kuchen
hygienisch einwandfrei? Wie lagere ich ihn?
Far diese Fragen finden die Schiulerinnen und
Schuler wesentliche Informationen auf den
Kompetenzkarten.

Wann mache ich was, damit der Kuchen plnkt-
lich fertig wird? Jeder Schritt wird in einem
Arbeitsplan aufgenommen. Im Rahmen einer
Machbarkeitsanalyse wird anschlieend kritisch
gepruft, ob an alles gedacht wurde und wie mit

Planen

moglichen Risiken umgegangen werden kénnte.

Das Vorhaben wird mit einer weiteren Person
besprochen und gegebenenfalls optimiert.

Entscheiden

Nach dem Arbeitsplan werden die Schritte
bearbeitet.

Ausfiihren

Prifen, ob die Qualitat des Kuchens den Vor-
gaben entspricht.

Kontrollieren/
Bewerten

Reflektieren  Selbstreflexion des Arbeitsprozesses durch
folgende Fragen im Portfolio: Wie zufrieden bin

ich mit dem Ergebnis? Waren tatsachlich alle

Schritte im Arbeitsplan erfasst? War der Zeitrah-

men realistisch aufgestellt? Bin ich mit den Zu-
taten ausgekommen? Welche Arbeitsschritte
waren einfach? Welche haben Schwierigkeiten
bereitet? usw.

@ interessenbezogen, insbesondere, wenn die Projektidee
von den Schilerinnen und Schilern eingebracht wird.

@ interdisziplindr durch das Einbringen von verschiedenen
Fachdisziplinen.

@ gesellschaftsrelevant durch das Vorbereiten junger
Erwachsener auf die Wirklichkeit und die Anforderungen,
die an sie in Ausbildung und Studium gestellt werden.

@® ganzheitlich, da nicht nur das Produkt, sondern der ge-
samte Arbeitsprozess zur Aufgabe gemacht wird.

® produktorientiert, da reale Angebote geschaffen werden.

Projektunterricht fordert
@ zielgerichtete Planung durch das Modell der volistéandigen
Handlung.

Im vorliegenden Unterrichtsmaterial wird das Unterrichtspro-
jekt als Sechs-Phasen-Modell analog der Phasen einer vollstan-
digen Handlung umgesetzt.

&
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https://de.wikipedia.org/wiki/Projekt

Projektauftrag

einholen
Projektziele
bestimmen,
; definieren
. 1. Informieren Von der Lehrkraft
Projekt moderiert
reflektieren
Abschlussreflexion
OIS 6. Reflektieren/Bewerten 2. Planen
bewerten
Benotung durch (Umsetzungs-)ldeen
die Lehrkraft

entwickeln,
PHASEN DER e
PROJEKTARBEIT s

moderiert

. . 5. Kontrollieren/Dokumentieren 3. Entscheiden
Projektergebnis

kontrollieren

. Projektvertrag
Dokumentation aufsetzen
erstellen 4. Ausfiihren
Zusammenstellung Grundlegende Ideen

durch Projektleitung bestimmen

Stellen besetzen

Von Lehrkraft und
In Expertengruppen Projektleitung
Teilbereiche moderiert
erarbeiten
Arbeitsphasen in den
Expertengruppen

EINFUHRUNG IN DIE PROJEKTARBEIT DURCH DIE LEHRKRAFT

Das vorliegende Material zur Gestaltung eines Unterrichts- Schiler von einer aktuellen Notsituation, die sie lindern méch-
projekts basiert auf der Grundannahme, dass die Lehrkraft ten. Sicherlich haben sie schnell eine konkrete Idee, wie sie hel-
die ersten und letzten Stunden im Klassenverband moderiert. fen kénnen oder durch welche Aktion sie Geld sammeln kén-
Die wesentliche Arbeit und damit die meiste Zeit wird in der nen.

Ausfiihrungsphase bendtigt, die die Schulerinnen und Schiler

in Expertengruppen erleben. So entsteht eine Projektidee, fur die sich alle Schilerinnen und

Schiler der Klasse oder Projektgruppe begeistert kdnnen.

1. Phase des Projekts: Informieren Alternativ kann ein Auftraggeber mit einem klaren Ziel die
Schilerinnen und Schuler bitten, seinen Auftrag durch ein Pro-

Projektauftrag einholen jekt zu realisieren.

Auf zwei Wegen kann eine Lerngruppe zu einem Projekt ge- Beispiel: Die Schulleitung mdchte mit allen Schiilerinnen und

langen: Eine konkrete Projektidee kann sich aus den Bedurf- Schilern sowie Lehrerinnen und Lehrern die Vorweihnachtszeit

nissen der Schilerinnen und Schuiler ergeben. Aus Medienbe- feiern und begrif3t es, in diesem Rahmen ein soziales Projekt

richten oder dem direkten Umfeld erfahren Schilerinnen und aus dem direkten Schulumfeld zu unterstitzen.

<
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Gerade in diesem Schritt ist es besonders wichtig, dass sich die Ziele definieren (KKO01)

Schilerinnen und Schuler als gleichwertige Partner erleben,

deren Anregungen, Ideen und Meinungen gehort und bertick- Informieren  Uber den Projektauftrag Informationen
sichtigt werden. Denn nur so schaffen Sie es, dass sich die Schu- einholen

lerinnen und Schiiler mit einem Projekt von Anfang an identi-

fizieren und in der Projektarbeit aufgehen. Ist dies gelungen, Planen Slc'h|m|t :'er_' beiden vcr:rgestellten I\/!‘ethoden D
werden sie weit mehr Zeit und Engagement einbringen, als sie +Ziele definieren durch gute Fragen”und E 3
.Ziele definieren nach der SMART-Formel“ S0+

es fur den klassischen Fachunterricht gewdhnt sind. Durch die-
se hohe Identifikation mit der eigenen Arbeit ergeben sich hau-
fig unerwartete Synergien. Schilerinnen und Schiler sind in die  Entscheiden  Sich fir eine Methode entscheiden

Gesellschaft sehr gut eingebunden - ihre Eltern, Tanten und On-
Ausfiihren Die Methode durchfuhren; richtig ,gute” Ant-

vertraut machen.

kel, Freunde und Bekannte kdnnen interessante Kontakte sein, ) ' )

die sicherlich gerne mit Zeit oder Materialspenden helfen, das worten auf die Fragen finden und daraus Ziele

gemeinsame Projekt voranzutreiben. ableiten
Kontrollieren/ Uberpriifen, ob die Ziele mit dem Projekt-
Bewerten auftrag vereinbar sind.

Reflektieren  Den Arbeitsprozess und das Ergebnis im Port-
folio relektieren. An dieser Stelle bietet es sich @@

an, die Schulerinnen und Schiler mit der Arbeit

Projektziele bestimmen

Abgeleitet von dem Projektauftrag bestimmen Sie zusammen
mit den Schiilerinnen und Schillern zunachst das Ziel bezie- o ) )

hungsweise die Ziele des Projekts (KK01). Es bildet die Grund- N einem Reflexmps-PortfoIlo (AB3) Yertraut
lage des Projekts. Die Arbeit nach den Phasen der vollstandigen %u machen und dies zunachst gemeinsam zu AB3
Handlung finden Sie auf den Kompetenzkarten detailliert be- tiben.
schrieben, so dass die Ubersicht auf Seite 11 nur zur Orientie-

rung dient. Es bildet beziehungsweise sie bilden die Grundlage

des Projekts.

Ideensammlung fiir eine
Veranstaltung mit Speiseangebot

In Laufe eines Schuljahres gibt es viele Gelegenheiten, zu denen Gaste eingeladen werden kdnnen, um gemutlich beisam-
men zu sitzen und Ergebnisse aus dem Unterricht zu prasentieren. Dartber hinaus halt der (Schul-)Jahresverlauf einige
Moglichkeiten bereit:

Nach Héhepunkten im Schuljahr

® Kennenlern-Nachmittag der Eltern

® Ausgabe der Halbjahreszeugnisse

® Abschlussfeier/Abschiedsfeiern mit Zeugnisausgabe

® Namensgebung der Schule, Richtfest oder Einweihung von ...

Nach Jahreszeiten

® Im Frihling bietet sich neben dem Karnevalstreiben und einem Osterfest an, auch zum Kirschbliitenfest einzuladen.

® Sommerfeste im Freien mit z. B. sportlicher Betatigung wie Sponsorenlauf, Ful3ballturnier o. a.

® Halloween und Erntedankfest sind die groBen Themen des Herbstes. Vielleicht gibt es die Méglichkeit ein Erntefest
unter Apfelbdumen zu veranstalten?

® Im Winter kdnnten Weihnachtsmarkt oder Nikolausfest dazu anregen, Gaste einzuladen.

® Nach dem lettischen Jahreskreis kénnte auch ein Sonnen- oder Mondfest gestaltet werden, wie zum Beispiel ein
Mittsommer-Fest.

Nach Veranstaltungsarten

® Schulfest

® Verpflegung in den Pausen eines Theaterabends, Bunter Abend, ...
® Verpflegung eines Sportfestes, einer Karnevalsfeier, ...

<
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2. Phase des Projekts: Planen

(Umsetzungs-)Ideen entwickeln, auswéhlen
und bewerten

Aufbauend auf diese Ziele kdnnen mithilfe von Kreativitatsme-
thoden passende Ideen entwickelt (KK02) und anschlieBend
bewertet werden (KK03). Die Arbeit nach den Phasen der voll-
standigen Handlung finden Sie auf diesen Kompetenzkarten
detailliert beschrieben, so dass die nachfolgende Ubersicht nur
zur Orientierung dient.

Vorstellung der Kompetenzkarten (KK02 + 03)
Informieren  Welche Moglichkeiten der Ideenfindungen
haben wir? In der Rubrik ,Grundlagen” auf

der Kompetenzkarte (KK02) werden folgende
Kreativitatstechniken vorgestellt:

* Brainstorming,

* Brainwriting.

Selbstverstandlich kdnnen auch weitere Quel-
len fir Kreativitatstechniken wie z. B. das Inter-
net oder Fachbucher hinzugezogen werden.

Planen Welche der vorgestellten Methoden macht fur
unser Projektziel Sinn? Abwagen der Vor- und
Nachteile der einzelnen Methoden gemeinsam

mit den Schulerinnen und Schilern.

Entscheiden Eine Methode auswahlen.

Ausfihren Die Methode durchfthren.

Kontrollieren Die Idee nach den Vorgaben bewerten.
Dabei hilft im konkreten Fall die Kompetenz-

karte Ideen bewerten (KK03).

Reflektieren  Das Ergebnis und der Arbeitsprozess werden
in der Lerngruppe reflektiert und der Umgang

mit dem Portfolio besprochen.

Hinweis: Ideen entwickeln

Wichtig dabei ist es, dass zunachst alle Ideen ausgesprochen
werden dirfen und diese ohne Wertung gesammelt werden.
Erst im zweiten Schritt werden die Vor- und Nachteile der
verschiedenen Ideen konkret durchdacht. So gehen gute
und innovative Ideen nicht verloren und kénnen zusammen
weiterentwickelt werden!

3. Phase des Projekts: Entscheiden
Projektvertrag aufsetzen

Im Plenum werden die Ziele des Projekts (KK01) sowie die ge-
meinsam entwickelten Ideen in einem (Projekt-)Vertrag (KK15)
festgehalten. Er dient von nun als Grundlage fiir alle weiteren
Entscheidungen.

In der Ausfiihrungsphase Ubernehmen verschiedene Experten-
gruppen Teilbereiche des Gesamtprojekts. Abhangig von den
grundlegenden Ideen werden diese nun definiert. Beispiel: Bei
der Idee des Schulweihnachtsmarktes wurden folgende Exper-
tengruppen definiert:

Projektleitung: Organisation des Marktes

Werbeabteilung: Bewerbung der Veranstaltung
Produktionsgruppe 1: Speisenangebot

Produktionsgruppe 2: Getrankeangebot

Produktionsgruppe 3: Non-Food-Angebot

Produktionsgruppe 4: Tombola

Das genaue Angebot wird spater in den Expertengruppen ent-
wickelt. Die Anzahl der Expertengruppen und ihrer jeweiligen
Ausrichtung wird abhangig von der zur Verfligung stehenden
Schilerzahl und dem bendétigten Angebot festgelegt.

Stellen besetzen, Auswahl der Projektleitung

Die Koordination des Projektes liegt bei den Schulerinnen und
Schilern. Zwei bis drei zuverldssige Schilerinnen und Schuler
werden von den Mitschilerinnen und Mitschiilern und lhnen als
Projektleitung ausgewéhlt. Uberlegen Sie gemeinsam mit der
Lerngruppe, welche Schilerinnen und Schiiler fur diese wichtige
Aufgabe der Projektleitung in Betracht kommen kénnten. Es
werden Schilerinnen und Schdler gesucht, die zuverlassig sind,
ein hohes Gerechtigkeitsempfinden haben und sich gegenlber
ihren Mitschulerinnen und Mitschiilern durchsetzen kénnen.

Um eine fundierte Wahl zu treffen, informieren Sie die Schi-
lerinnen und Schilern Uber die geforderte berufliche Hand-
lungskompetenz und stellen Sie ihnen den abstrakten Begriff
an Beispielen mit Hilfe der vier Kompetenzbereiche vor.

Geben Sie den Schulerinnen und Schilern die Méglichkeit, sich
mit ihren eigenen Starken und Schwéachen im Rahmen einer
Selbst- und Fremdeinschatzung auseinanderzusetzen (AB2)
und Interessen zu benennen.

Die Projektleitungen werden von Ihnen als verantwortliche
Lehrkraft ernannt. Die Verteilung aller anderen Stellen erfolgt
Uber Stellenausschreibungen, auf die sich die Schilerinnen
und Schuler nach dem Modell der vollstandigen Handlung
bewerben. Hierbei hilft den Schilerinnen und Schilern die
Kompetenzkarte Bewerbungen schreiben (KK10).

Die Stellenbeschreibung der Projektleitungen kann dazu ge-
nutzt werden, die vier Kompetenzbereiche mit konkreten Eigen-
schaften zu fullen, Uber die Projektleitungen verfligen sollten.
So kénnen Sie den Schuilerinnen und Schiilern die geforderte
berufliche Handlungskompetenz vertraut machen.

<
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AB4
AB11

AB1
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Das Expertengruppensystem

Es stehen folgende Positionen zur Verfigung:

AUFTRAGGEBER

Projektleitungen mit Unterstiitzung der Lehrkraft

Leitung der

Produktionsleitung Werbeabteilung

Produktionsleitung

Zusammenstellung der Expertengruppen

Far jede zur Verfligung stehende Position gibt es eine Stellen-
beschreibung (AB4-AB11). Diese sind im Groben vorformuliert
und sollten durch entsprechende Erganzungen an das konkrete
Projekt angepasst werden.

Machen Sie die Stellenanzeigen den Schulerinnen und Schilern
transparent, indem Sie diese zum Beispiel wie die Stellenbdrse
in einer Zeitung formatieren, als Plakate im Klassenraum aus-
hangen oder online im internen Arbeitsbereich auf einer Ar-
beitsplattform wie z. B. Moodle veréffentlichen.

Aufgabe der Schilerinnen und Schuler ist es, sich Uber die aus-
geschriebenen Stellen zu informieren. In der Planungsphase
wagen sie sowohl eigene Starken und Schwachen als auch indi-
viduelle Interessenlagen und mogliche Vorerfahrungen ab. Da-
rauf aufbauend entscheiden sie sich, auf welche Stelle sie sich
bewerben méchten. In der Ausfiihrungsphase ist jede Schi-
lerin und jeder Schuler damit beschaftigt, eine Bewerbung
zu schreiben (KK10). Besonders empfehlenswert ist es, ein aus-
sagekraftiges Anschreiben zu formulieren. Nach der Kontrolle
auf Rechtschreibung, Grammatik und Inhalt, wird diese an die
Projektleitungen Gbermittelt.

Die Beurteilung findet auf zwei Ebenen statt: Zum einen erhal-
ten die Schilerinnen und Schiler durch die Besetzung der Stel-
len eine Ruckmeldung auf ihr Bewerbungsschreiben, zum ande-
ren reflektieren sie ihren Arbeitsprozess und das Ergebnis in
einem individuellen Schilerportfolio, welches sie durch die ge-
samte Projektarbeit begleitet.

Durch dieses Vorgehen lernen die Schilerinnen und Schiler das
Modell der vollstandigen Handlung kennen. Machen Sie ihnen
diesen Arbeitsprozess transparent, so dass sie ab jetzt diesen
selbststandig planen und umsetzen kénnen (AB1).

<
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Arbeitsschritt: Schiillerinnen und Schiiler
bewerben sich auf Stellenanzeigen

Phase der

volistindigen

Handlung Was ist zu tun?

Informieren Sich Uber Stellenangebote mit Hilfe der Stel-
lenanzeigen informieren (KK10), sich Uber
Bewerbungen informieren
Sich Uber die geforderte berufliche Hand-
lungskompetenz (KK09) informieren
(ggf. wurde dies schon bei der Vergabe der
Projektleiterstellen gemacht)

Planen Eigene Starken und Schwachen analysieren

(AB2) Selbst- und Fremdeinschatzung; das
Arbeitsblatt kann zu diesem Zeitpunkt oder
im Vorfeld bei der Auswahl der Projektleitun-
gen eingesetzt werden)

Interessen prufen (Was interessiert mich an
der Stelle und warum?)

Vorerfahrungen prufen (Habe ich schon mal
etwas Ahnliches gemacht?)

Entscheiden Sich aufgrund der Erkenntnisse fur ein

Stellenangebot entscheiden

Ausfiihren Bewerbung schreiben (KK10)

Kontrollieren Bewerbung prufen

@® Inhaltlich auf die Empfehlungen flr
Bewerbungsschreiben

@® auf DIN-Vorgaben eines Geschafts-
briefs (KK11)

® Auf Grammatik und Rechtschreibung

@ Auf den Bezug zur beruflichen
Handlungskompetenz

Reflektieren Reflexion des Arbeitsprozesses im Schuler-

portfolio (AB3)

Bewerbung an Projektleitungen geben
und Ergebnis abwarten

Die Aufgaben der Projektleitungen

Wahrend die Mitschilerinnen und Mitschiler die Bewerbungen
schreiben, beschaftigen sich die Projektleitungen mit der Frage-
stellung, wie die Zusammenarbeit im Unternehmen funktionie-
ren sollte. Sie legen die Projekthierarchie (KK14) fest und stel-
len diese spater den Projektmitgliedern vor.

Des Weiteren halten die Projektleitungen den Kontakt zu den
Auftraggebern und beantragen die bendtigten Genehmigungen
z. B. bei der Schulleitung, indem Sie Geschéaftsbriefe (KK11)
verfassen.

Die Projektleitungen haben die Aufgabe, den Ablauf des gesam-
ten Projekts zu koordinieren.

AB2

AB3
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Kommunikationsstruktur im Projekt

Den dazu benétigten Uberblick erhalten sie in Teamsitzungen
mit den Leitungen der Expertengruppen. Dieser Austausch
ist die Kommunikationsbasis zwischen Projektleitungen und
Expertengruppen. Deshalb wird er in jeder Entscheidungsphase
gefordert. Die Wichtigkeit und Verbindlichkeit der im Gesprach
getroffenen Vereinbarungen werden dadurch verdeutlicht,
dass die Ergebnisse dieser Gesprache in Form von Protokollen
(KK13) festgehalten werden.

Strukturiert werden diese Gesprache von Seiten der Projekt-
leitungen durch die Moderation (KK08). Die Leitungen der
Expertengruppen Uberzeugen durch detaillierte Planungen von
Arbeitsprozessen (KK06) sowie Machbarkeitsanalysen mit
Risikoabschatzung (KK16).

Fur Sie als Lehrkraft ist es ratsam, eng mit den Projektleitun-
gen zusammenzuarbeiten und an den Gesprachen mit den
Leitungen der Expertenteams teilzunehmen, um den Uberblick
zu behalten und ggf. frihzeitig eingreifen zu kénnen.

Konkret beschaftigen sich die Projektleitungen mit folgenden
Fragestellungen:

® Wie leiten wir die Expertengruppen? Projekthierarchie und
Weisungsbefugnis

® Wen mussen wir wann und wie Uber unser Vorhaben infor-
mieren? Wen mussen wir um Erlaubnis fragen bzw. infor-
mieren?

® Was mussen wir bei der Umsetzung einer Veranstaltung
konkret planen? MalBnahmenplan erstellen.

® Wie kdnnen wir das Gesamtprojekt koordinieren und dabei
immer den Uberblick behalten?

® Welche Informationen benétigen wir wann von welchen
Expertengruppen?

® Wie bewerten wir die Arbeit der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter? Arbeitszeugnisse erstellen

Arbeitsteilung in Expertengruppen

Die Schilerinnen und Schiler werden durch Uberzeugende
Bewerbungsschreiben von den Projektleitungen in Experten-
gruppen eingeteilt, um gemeinschaftlich eine Teilaufgabe des
Projekts zu bearbeiten.

Zwei verschiedene Arten von Expertengruppen werden dabei
unterschieden:

Die Aufgaben der Produktionsteams

Die Produktionsteams - von denen es mehrere geben sollte -
stellen ein Produkt her oder bieten eine Dienstleistung in einer
alltagstauglichen Version an.

Dies kénnte im Rahmen eines Sommerfestes ein Angebot an
Speisen oder Getranken sein, oder es kdnnte eine haushalts-
nahe Dienstleistung angeboten werden. Fur ihren Teilbereich
sind die Produktionsgruppen unabhangig, unterstehen aber
den Weisungen der Projektleitungen, von denen sie nach
vereinbarten Kriterien kontrolliert und bewertet werden.

Ein Produktionsteam setzt sich aus mindestens vier Schdlerin-
nen und Schilern zusammen: Die Produktionsleitung ist die
Vorgesetzte der Gruppe, die den Kontakt zu den Projektlei-
tungen halt und die Verantwortlichen Uber alle wesentlichen
Schritte informiert.

Die Einkaufsleitung koordiniert die Warenbeschaffung. Die
Zeitwéchterinnen und Zeitwéchter achten auf die Einhal-
tung des Arbeitsplans und die Finanzkontrolleurinnen und
Finanzontrolleure behalten die Zahlen im Uberblick. Die
Qualitatsbeauftragten kontrollieren die benétigten Waren
auf ihre Qualitaten sowie das fertige Produkt bzw. die ange-
botene Dienstleistung.

Des Weiteren kann es mehrere Arbeiterinnen und Arbeiter
geben, die als Springer bei Abwesenheit fungieren. Achten Sie
darauf, dass die Gruppen nicht zu groR werden, da ansonsten
die einzelnen Schulerinnen und Schiler weniger Verantwortun-
gen Ubertragen bekommen.

Die Aufgaben der Werbefachleute

Die Werbefachleute sind fur die Vermarktung zustandig. Sie
bewerben zum Beispiel eine Veranstaltung und/oder die ange-
botenen Produkte und Dienstleistungen der Produktionsgrup-
pen an die zu bestimmende Zielgruppe (KK17). Dartber hinaus
ist es ihre Aufgabe, wahrend der eigentlichen Projektarbeit Ma-
terialien zu sammeln, so dass sie im Anschluss eine Dokumen-
tation (KKO07) Uber das Projekt erstellen kdnnen, die in Phase 5
der Projektarbeit gefordert wird. Auch die Werbefachleute ha-
ben eine Leiterin/einen Leiter. Die einzelnen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter kdnnen Verantwortung fur verschiedene Be-
reiche Gbernehmen, wie z. B. Print, Online oder Foto.

4. Phase des Projekts: Ausfiihren

Arbeiten in Expertengruppen nach dem
Modell der vollstandigen Handlung

1. Informieren

Informationen Uber eine moglichst komplexe (Teil-)Aufgabe
selbststandig beschaffen. Hierfur steht den Schilerinnen und
Schilern in der Rubrik Grundlagen Fachwissen auf den Kom-
petenzkarten zur Verfigung. Dartber hinaus kdnnen viele
weitere Informationsquellen wie die Befragung von Fachleu-
ten, das Lesen von Fachblichern, eine Internetrecherche o. a.
genutzt werden. Wichtig dabei ist, verwendete Quellen in der
Projektdokumentation anzugeben.

Fragen:
® Was ist unser Teilbereich? Welchen Teilbereich haben wir?
® Was bedeutet die Aufgabenstellung konkret?

® Welche fachlichen Informationen werden bendtigt,
um diese Aufgabe zu I6sen?

<
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2. Planen

Die Schulerinnen und Schuler definieren das Teilziel (KK01),
entwickeln Ideen fir die konkrete Fragestellung (KK01) und
bewerten diese Ideen (KK02). Sie legen Kriterien flr einen
Soll-Ist-Vergleich zur Kontrolle in der 5. Phase Kontrollieren/
Beurteilen fest (KK04). Gemeinsam im Expertenteam erstellen
sie einen MaBnahmenplan (KK05), so dass sie ihren Arbeits-
prozess mit Meilensteinen kleinschrittig planen (KK06) kdnnen.
Auf dieser Datenbasis fihren sie eine Machbarkeitsanalyse
mit Risikoabschatzung durch (KK16).

Fragen:
® Was ist unser genaues Ziel? Wie erreichen wir dies?
@ Fur wen bieten wir dieses Angebot an (Zielgruppe)?

® Welche kreativen Losungsansatze haben wir und welche sind
davon umsetzbar?

® Welche Eigenschaften soll das entstehende Angebot haben?
Welche Kriterien muss es erftillen? Wer kann von uns was
machen?

® Wie wollen wir das Vorhaben umsetzen? Wie viel Zeit brau-
chen wir? Wer kann uns helfen? Welches Material und wel-
che Werkzeuge bendtigen wir dafuir? Welche Sicherheitsbe-
stimmungen mussen wir beachten?

® Welche Probleme kénnen bei der Umsetzung auftreten und
wir kénnen wir auf diese reagieren?

3. Entscheiden

Die Leitungen der Expertengruppen prasentieren die Planun-
gen ihrer Expertengruppe den Projektleitungen und der Lehr-
kraft. Ziel dieser Gesprache ist es, gemeinsam den Arbeitsab-
lauf zu prifen und zu entscheiden, ob das Vorhaben umgesetzt
werden kann bzw. welche Anderungen vorgenommen werden
mussen. Dabei soll die Meinung der nicht im Entscheidungspro-
zess involvierten Personen als Bereicherung verstanden wer-
den, die das Konzept auf seine SchlUssigkeit hin Gberprufen.

Fragen:

® Wie kdnnen wir unsere Ideen und unsere Planungen anspre-
chend und Uberzeugend prasentieren?

® Welche Fragen kdnnten von den Projektleitungen bzw. der
Lehrkraft kommen und wir reagieren wir auf diese?

@ Ist unsere Planung wirklich realistisch?

16
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4. Ausfiihren

Nach den aufgestellten Arbeitspldnen wird nun gearbeitet.
Abweichungen werden im Expertenteam besprochen, so dass
gemeinsam Losungen gefunden werden kénnen. Fur die Do-
kumentation des Arbeitsprozesses (KK07) ist es wichtig, dass
alle Abweichungen vom Arbeitsplan schriftlich festgehalten und
begrindet werden.

5. Kontrollieren/Bewerten

Die Schulerinnen und Schuler kontrollieren und bewerten ihr
Ergebnis. Dabei kdnnen folgende Fragen helfen:

Fragen:

® Welche Rickmeldungen haben wir zu unserem Angebot
(z. B. von Gasten/Nutzern/Interessenten) bekommen?

® Hat die Menge der produzierten Ware gereicht?
® Wie hoch waren die tatsachlichen Kosten fur die Herstellung?

@® Entsprachen die Waren unseren Qualitatskriterien?

6. Reflektieren

Die Reflexion des Arbeitsprozesses findet in individuellen
Reflexions-Portfolios der Schilerinnen und Schuler statt.
Durch einen Austausch in der Gruppe in gemeinsamen Refle-
xionsphasen erhalten die Schulerinnen und Schuler ein wert-
schatzendes Feedback.

Fragen:
® Was habe ich richtig gut gemacht?
® Womit bin ich sehr zufrieden?

® Was kann ich oder was kénnen wir als Expertenteam in
Zukunft besser machen?

® Was hat mir/uns Freude bereitet? Was war anstrengend?

® Was hatim Vorfeld oder bei der Veranstaltung nicht so gut
funktioniert? Woran lag das?

® Was kann ich oder was kénnen wir als Expertenteam in
Zukunft besser machen?

® Was hat mir/uns Freude bereitet? Was war anstrengend?

® Was hatim Vorfeld oder bei der Veranstaltung nicht so gut
funktioniert? Woran lag das?

5. Phase des Projekts: Kontrollieren
und Dokumentieren

Kontrollieren

Die Aufgabe der Projektleitungen ist es, die Projektergebnisse
der einzelnen Expertengruppen zu kontrollieren. Dazu begleiten
Sie die Arbeitschritte der einzelnen Expertengruppen wahrend
der Untersuchung.

Dokumentieren

Wahrend der gesamten Ausfihrungsphase mussen die Projekt-
leitungen im Blick behalten, dass am Ende eine Dokumentation
erstellt werden soll. Ihre Aufgabe ist es, von den verschiedenen
Expertengruppen Material zu erhalten, um die Dokumentation

nun zusammenstellen zu kénnen.



&

6. Phase des Projekts: Reflektieren
und Bewerten

Die Reflexion des Arbeitsprozesses und des Ergebnisses findet
auf drei Ebenen statt:

Im individuellen Reflexions-Portfolio setzen sich die Schiile-
rinnen und Schiler mit ihren eigenen Starken und Schwachen
auseinander.

Ermutigen Sie die Schilerinnen und Schiiler dazu, auch die Zu-
sammenarbeit in den Expertenteams zu nutzen, um sich offen
und ehrlich wertschatzende Riickmeldungen zu geben.

Daruber hinaus sollte es am Ende des Projektes eine gemein-
schaftliche Reflexion mit der gesamten Lerngruppe geben.
Dabei bietet es sich an, die Schilerinnen und Schiler mit Hil-
fe eines Fragebogens zu interviewen. So kénnen Sie wertvolle
Rickmeldungen zu dem Lernarrangement und lhrem persén-
lichen Auftreten erhalten.

BENOTUNG DES ARBEITSPROZESSES UND

... durch die Lehrkraft

Die Benotung von Gruppenarbeiten, wie sie im Rahmen eines
Projekts anfallen, stellt fir Lehrerinnen und Lehrer eine groRRe
Herausforderung dar. Wahrend es noch recht einfach ist, das
Arbeitsergebnis zu bewerten, gestaltet es sich schwierig, den
Arbeitsprozesses zu verfolgen und den Uberblick tber alle
Teams zu behalten. Dabei spielt auch die Frage eine Rolle, ob
es nicht gerade in Unterrichtsprojekten Phasen geben sollte, in
denen sich die Schilerinnen und Schiiler ausprobieren kénnen
und die deshalb von der Bewertung ausgenommen sind.

Das Arbeitsergebnis als Teambewertung

Im Arbeitsergebnis der Expertengruppe spiegelt sich neben
der Fachkompetenz, die die Schilerinnen und Schiler eigen-
standig aus den Kompetenzkarten erworben haben, auch die
Methodenkompetenz wider, wenn sie sich bei ihrer Arbeit an
die Phasen der vollstandigen Handlung gehalten haben. Die
Bewertung des Team-Ergebnisses sowie die Einbindung der
Kompetenzkarten als Informationsquelle zéhlen zu den be-
wertbaren Fachkompetenzen. Die Ausrichtung der Arbeiten an
dem geschlossenen Projektvertrag, der nachvollziehbar er-
stellte Arbeitsplan, die Dokumentation des Arbeitsprozesses
in der Dokumentationsmappe sowie die Protokolle der beob-
achteten oder unbeobachteten Expertensitzungen spiegeln die
Fach- und Methodenkompetenz der gesamten Gruppe wider.
Deshalb sollte flr diesen Bereich eine einheitliche Note an alle
Gruppenmitglieder vergeben werden.

Die Reflexion als Individualbewertung

Viel schwerer und teilweise nur indirekt beobachtbar sind
Sozialkompetenzen wie Teamgeist, Integration in die Gruppe
sowie Selbstkompetenzen, die sich in Ubernahme von Verant-
wortung, Verlasslichkeit und Durchhaltevermoégen zeigen.

DES ARBEITSERGEBNISSES ...

Das Arbeiten nach dem Modell der vollstandigen Handlung for-
dert im letzten Schritt eine Auseinandersetzung mit dem eige-
nen Arbeitsprozess.

In ihren individuellen Reflexions-Portfolios beschreiben die
Schilerinnen und Schiler nach jedem Teilschritt bzw. jeder Un-
terrichtseinheit ihren Arbeitsprozess und setzen sich mit ihrer
Rolle in der Gruppe auseinander. So beginnen sie ihren Lern-
prozess zu analysieren und eine methodische Lernkompetenz
auszubilden, die sie mit jedem Durchlaufen einer vollstandigen
Handlung verbessern kénnen. Durch diese regelmalige Wieder-
holung ahnlicher Fragestellungen wird den Schulerinnen und
Schilern ihre eigene Kompetenzerweiterung bewusst.

Die individuelle Auseinandersetzung mit der Teamarbeit ermu-
tigt Schulerinnen und Schuler dazu, sowohl positive als auch ne-
gative Botschaften an das Expertenteam zu formulieren.

Gerade diese prozessorientierte, individuelle Schilerleistung
kénnen Sie als Bewertungsgrundlage nutzen, um die Kompe-
tenz der einzelnen Schuilerinnen und Schdiler in Bezug auf die
Sozial- und Selbstkompetenz zu bewerten. Dabei sollte sich die
Bewertung danach richten, ob die individuellen Portfolios in
Form und Inhalt ihren Zweck erfillen. Deshalb muss ein klarer
Rahmen im Vorfeld vereinbart werden. Neben méglichen Leit-
fragen sollte auch die Haufigkeit und der Umfang der Arbeit
am Reflexions-Portfolio vereinbart werden.

Sollten lhre Schilerinnen und Schiiler keine oder nur eine sehr
Uberschaubare Erfahrung mit der Portfolioarbeit bzw. mit der
Auseinandersetzung von Reflexionsfragen haben, missen Sie
umfassende Hilfestellungen anbieten. Neben einer Vorstellung
dieser Methode ist auf eine kontinuierliche Erinnerung und Un-
terstitzung wahrend des Projektverlaufs zu achten. Das kann
von einem freiwilligen Angebot der Abgabe des Portfolios bis
zur regelmafigen Kontrolle der Portfolios fuhren.

<
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... durch die Mitschulerinnen und
Mitschuler

DarUber hinaus bietet es sich an, die Bewertung zu Teilen auch
von den Schulerinnen und Schilern selbst vornehmen zu las-
sen. Die Leitungen der Expertenteams kdnnen ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter bewerten und werden selber von den
Projektleitungen beurteilt. Nur die Projektleitungen mussten
von Ilhnen bewertet werden. Beim Formulieren der Bewertung
hilft die Kompetenzkarte Arbeitszeugnis schreiben (KK12).

Transparente Benotung

Eine transparente und fur die Schilerinnen und Schiler nach-
vollziehbare Benotung gelingt, indem zu Beginn der Unterrichts-
einheit Lehrende und Lernende gemeinsam Kriterien festlegen
(KK04), die in die Bewertung einflieBen.

Tipp: Ein guter Zeitpunkt ist nach der Einteilung in die Exper-
tengruppen, wenn allen Schiilerinnen und Schilern der
Projektauftrag und der Ablauf der vollstandigen Handlung
bekannt ist.

BEISPIEL FUR DIE TEAMBEWERTUNG MIT EINER BENOTUNGSMATRIX

sehr gelungen

in Ansatzen oder
gar nicht vorhanden

trifft Erwartungen

Allgemeine Bewertung der Projektdokumentation

Erster Eindruck
(Optik, Gestaltung)

Eine optisch Uberzeugende
Dokumentation

Ein roter Faden ist klar er-
kennbar und nachvollziehbar

Inhalt, Gliederung,
Systematik (,,roter Faden")

Quellen werden benannt
und es wird auf die Natzlich-
keit eingegangen

Benennung von Quellen
und Bewertung ihrer Nutz-
lichkeit

Besonderheiten, wie
z. B. kreative Umsetzung

Die Unterlagen weisen einige
Uberzeugende kreative Be-
sonderheiten auf

Umfang der Ausarbeitung Der Umfang der Ausarbeitung

ist sehr umfassend

Eine optisch ansprechende
Dokumentation

Optisch stechen einige
Mangel hervor

Es ist kein roter Faden
vorhanden

Ein roter Faden ist in Ansatzen
erkennbar

Quellen sind benannt Es findet kein Bezug zu

Quellen statt

Es sind keine Besonderheiten
erkennbar

Die Unterlagen sind kreativ
gestaltet

Der Umfang der Ausarbeitung
ist angemessen

Der Umfang der Ausarbeitung
ist sehr gering

Fachkompetenz

Nutzen des
Arbeitsergebnisses

Der Nutzen des Arbeitsergeb-
nisses wird beleuchtet und
der Mehrwert herausgestellt

Bewertung des
Handlungsproduktes

Produkt entspricht den Erwar-
tungen vollkommen

Ausrichtung
am Projektvertrag

Alle Handlungen sind am
Projektvertrag ausgerichtet.
Der Projektvertrag wird im
Prozessverlauf optimiert

Auf den Nutzen der Arbeit
wird nicht eingegangen

Der Nutzen des Arbeits-
ergebnisses wird benannt

Produkt ist vorhanden Es gibt kein Handlungs-

produkt

Es finden Beziige zum Projekt-
vertrag statt

Auf den Projektvertrag wird
nicht verwiesen

Methodenkompetenz

MaBnahmenplan
bzw. Aufgabenverteilung in
Expertengruppen

Die Aufgabenverteilung ist
an den Starken der Einzelnen
ausgerichtet

Arbeitsplane Die Arbeitsplane sind sehr

strukturiert erstellt

Aufbauend auf dem Soll-Ist-
Vergleich findet eine Analyse
der Ursachen statt

Soll-Ist-Vergleich

Beschreibung
der Arbeitsprozesse

Der Arbeitsprozess ist
detailliert nach den Phasen
der vollstandigen Handlung
beschrieben

Protokolle
der Expertensitzungen

Alle Protokolle sind abgehef-
tet und es wird sich auf diese
bezogen

Die Machbarkeit wurde realis-
tisch bewertet und nachvoll-
ziehbare Risiken benannt

Machbarkeitsanalyse
mit Risikoabschatzung

Es findet keine Aufgabenver-
teilung statt

Es findet eine Aufgaben-
verteilung statt

Arbeitsplane sind in Grund-
zuigen vorhanden

Es gibt keine Arbeitsplane

Der Soll-Ist-Vergleich ist in
Grundzlgen vorhanden

Es findet kein Soll-Ist-Vergleich
statt

Der Arbeitsprozess wird grob
beschrieben

Es gibt keine Beschreibung
des Arbeitsprozesses

Protokolle sind teilweise
vorhanden

Es gibt keine Protokolle

Die Machbarkeit wurde nicht
sauber genug bewertet und
es wurden fast keine Risiken
benannt

Die Machbarkeit wurde analy-
siert, es wurde auf nur wenige
Risiken eingegangen



Einfacher wird dies, wenn Sie eine Mustervorlage erstellen,

an denen sich die Schilerinnen und Schiiler orientieren kénnen
und die Ihnen bei einer schnellen und gerechten Auswertung
hilft.

Dies soll nicht bedeuten, dass die Kreativitat der individuellen
Losungen eingeschrankt wird. Nutzen Sie hierfir ein weiteres
Kriterium, um den Rahmen der erwarteten Bewertung abzu-
stecken.

Auch die Gewichtung von Teilnoten, wie im konkreten Fall der
Team- und Individualbewertung, sowie der einzelnen Kriterien
fur diese Noten, sollten Sie im Vorfeld mit den Schilerinnen und
Schilern besprechen bzw. abstimmen.

BEISPIEL FUR DIE INDIVIDUALBEWERTUNG MIT EINER BENOTUNGSMATRIX

sehr gelungen

in Ansatzen oder
gar nicht vorhanden

trifft Erwartungen

Individualkompetenz

Arbeit am Portfolio

Qualitat der Reflexion

Es wird viel und regelmaRig
am Portfolio gearbeitet

Positive und negative Erfah-
rungen werden benannt und

Es werden die vereinbarten
Leitfragen beantwortet

Positive und negative Erfah-
rungen werden benannt

Es wird weniger als gefordert
gemacht

Erfahrungen werden nur in
einem sehr geringen Umfang

auf Konsequenzen eingegan-
gen

Die Reflexionen haben eine
sehr personliche Note

Originalitat der
Erfahrungsaufbereitung

Starken und Schwachen
werden erkannt, benannt
und Wege aufgezeigt, wie
Schwachen abgebaut werden
kénnten

Auseinandersetzung
mit eigenen Starken und
Schwachen

Die Erkenntnisse aus den Er-
fahrungen werden umsetzten

Erkennbarkeit einer
Kompetenzentwicklung

dargestellt

Es werden Gedanken gedu-
Rert, die Uber die Leitfragen
hinausgehen

Sehr sachlich werden Fragen
oberflachlich beantwortet

Es findet keine Auseinan-
dersetzung mit den eigenen
Starken und Schwachen statt

Starken werden erkannt,
Schwachen nicht benannt

Bezlige zu dlteren Beitragen
sind erkennbar

Beschreibt stichpunktartig die
Arbeit

Sozialkompetenz

Starken und Schwachen der
Teamkollegen werden er-
kannt und bei den Planungen
berlcksichtigt

Wertschatzende
Auseinandersetzung mit
Gruppenmitgliedern

Ubertragene Aufgaben wur-
den sehr umfassend erledigt
und weitere Aufgaben wurden
Ubernommen

Einsatz fiir die
Expertengruppen

Starken und Schwachen
der Teammitglieder werden

Es werden keine qualitativen
Unterschiede zwischen den

benannt Teammitgliedern erkannt und
benannt
Ubertragenen Aufgaben wur-  Ubertragene Aufgaben

den gewissenhaft erarbeitet wurden nur im Ansatz erledigt
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ANHANG

Kompetenzkarten im Uberblick

Jede Kompetenzkarte besteht aus zwei Seiten.

Die Vorderseite der Karte liefert grundlegendes Fachwissen,

’Ml‘ das bei der Ausbildung der Fachkompetenz hilft.

Die Ruckseite der Karte beschreibt die Umsetzung des Themas
in Form einer vollstandigen Handlung. Sie unterstttzt die Ent-
wicklung der Methodenkompetenz bei den Schilerinnen und

Schulern.

KKO01

KK02
KK03
KK04
KKO05
KKO06
KK07
KKO08

KK09
KK10

KK11
KK12

KK13
KK14
KK15

KK16

KK17
KK18

KK19
KK20

KK21

<
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Ziele definieren

Ideen entwicklen, Teil 1: Informieren, Planen,
Entscheiden

Ideen entwickeln, Teil 2: Ausfiihren, Kontrol-
lieren, Reflektieren

Kriterien zur Kontrolle festlegen
MaRnahmenplan erstellen

Arbeitsprozesse planen und durchfiihren
Arbeitsprozesse dokumentieren

Teambesprechungen moderieren

Berufliche Handlungskompetenz ausbilden

Bewerbung schreiben

Geschaftsbrief schreiben

Arbeitszeugnis schreiben (fur Verantwortliche)
Protokolle schreiben (fur Protokollanten)
Projekthierarchie festlegen (fir Verantwort-
liche)

Vertrag abschliel3en

Machbarkeitsanalyse mit Risikoabschatzung
durchfuhren

Zielgruppenanalyse durchfihren
Rechte und Pflichten in Projekten
Rezept auswahlen

Mengen berechnen, Mal3e und Gewichte
umrechnen

Preise kalkulieren

Die Kompetenzkarten werden hauptsachlich in der Ausfih-
rungsphase des Projekts bei der selbstandigen Erarbeitung
von Teilbereichen in den Expertenteams genutzt.

Zum Kennenlernen der Kompetenzkarten dienen Karten wie
Ziele definieren, Ideen entwickeln, auswahlen und bewerten
sowie berufliche Handlungskompetenz ausbilden, Bewerbung
schreiben, die in den ersten Phasen des Projektverlaufs ein-
gesetzt werden kdnnen.

Was ist mein Ziel?
Was muss ich genau machen?

Bevor Sie mit einer Aufgabe starten, fragen Sie sich, was
Sie konkret machen mussen.

Hier lernen Sie Kreativitatstechniken kennen, die Innen
helfen, Ideen zu entwickeln

Wenn Sie mehrere Méglichkeiten zur Auswahl haben, lernen
Sie hier, wie Sie eine sinnvolle Entscheidung treffen

Um spater auswerten zu kdnnen, wie etwas ist, missen Sie
vorher Kriterien festlegen, an die Sie sich halten

Wenn Sie mit mehreren Personen etwas umsetzen mochten,
klaren Sie hier, wer, was, wie und bis wann zu erledigen hat

Ihre eigenen Aufgaben planen Sie so ganz konkret und fur
jeden nachvollziehbar

Sie vergleichen lhre Planungen mit dem Ist-Zustand und
halten dies fest

Sie erfahren, was lhre Aufgaben als Moderator sind und
worauf Sie achten sollten

Sie erfahren, wie Sie sich fit fir den Beruf machen

Sie erfahren, was Sie alles bei lhrer Bewerbung beachten
sollten

Sie lernen den Aufbau eines Geschaftsbriefs kennen

Sie erfahren, was Sie bei einem Bewerbungsschreiben
beachten mussen

Wie sie ein strukturiertes Protokoll anfertigen, erfahren
Sie hier

Abhangig von Ihrem Fihrungsstil muissen Sie festlegen,
wie Sie mit Mitarbeitern zusammenarbeiten méchten

Wenn Sie Vertrage abschliel3en mussen, erfahren Sie hier
das Wichtigste

Testen Sie Ihre Ideen auf Ihre Machbarkeit und erstellen
Sie eine Risikoabschatzung, um mogliche Probleme vorab
zu erkennen

Wissen Sie genau, flir wenn Sie etwas entwickeln? Testen
Sie dies mit der Bestimmung der Zielgruppe!

Wenn Sie etwas machen, fragen Sie sich bitte immer, ob
Sie Rechte verletzen. Mehr dazu, erfahren Sie hier!

Wie Sie ein geeignetes Rezept fur Ihr Vorhaben finden

Sie lernen, wie Sie die benotigten Mengen kalkulieren

Wie Sie den Verkaufspreis berechnen erfahren Sie hier



KK22 (Lebensmittel-)Qualitat bestimmen Was Qualitat ist und wie Sie diese bestimmen

KK23 Lebensmittel hygienisch produzieren Was Sie bei der Herstellung von Lebensmittel beachten
mussen

KK24 Lebensmittel sachgerecht lagern Wo Sie Lebensmittel und Waren lagern sollten

KK25 Mundliche Befragung durchfiihren Wie Sie eine Befragung erstellen, die Sie nachher sinnvoll
auswerten kénnen

KK26 Veranstaltung planen Was Sie bei der Planung einer Veranstaltung beachten
mussen

KK27 Werbekonzept entwickeln Wie Sie ein umfassendes Werbekonzept entwickeln

KK28 Flyer und Einladungen gestalten Hier erfahren Sie, was Sie bei der Gestaltung von Flyers

und Einladungen beachten sollten

KK29 Plakate und Schilder gestalten Wie Sie gut lesbare Plakate und Schilder fur lhre
Veranstaltung oder Produkte gestalten

Arbeitsblatter im Uberblick

AB1 Das Modell der vollstandigen Handlung

AB2 Selbst- und Fremdeinschatzung

AB3 Das personliche Reflexionsportfolio

AB4 Stellenanzeige Projektleitung des Projektes XY

AB5 Stellenanzeige Leitung der Expertengruppe XY

AB6 Stellenanzeige Einkaufsleiterin/Einkaufsleiter der Expertengruppe XY
AB7 Stellenanzeige Zeitwachterin/Zeitwachter der Expertengruppe XY
AB8 Stellenanzeige Finanzkontrolleurin/Finanzkontrolleur

AB9 Stellenanzeige Qualitatsbeauftragte/r der Expertengruppe XY
AB10 Stellenanzeige Leitung der Werbeabteilung

AB11 Stellenanzeige Mitarbeiterin/Mitarbeiter der Werbeabteilung

Die Stellenanzeigen weisen Aufgaben aus und verweisen auf die entsprechenden Kompetenzkarten

Download der Kompetenzkarten und Arbeitsblatter

Die Kompetenzkarten und Arbeitsblatter konnen Sie als PDF-Dateien und veranderbare Word-Dateien unter

www.bzfe.de/1681-projektorientiert
oder

www.bzfe.de/inhalt/download-projektorientiertes-lernen-im-unterricht-33069.html
herunterladen.

Das Passwort lautet: Handlung
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Beispiel fiir eine Kompetenzkarte

KKO05

MASSNAHMENPLAN ERSTELLEN

Grundlagen
Menschen, die sich gemeinschaftlich mit der Lésung einer Aufgabe befassen, miissen sich darauf verstandigen, wer im
welche Aufgaben Gbernimmt. Dazu muss zunachst geklart werden, was, wie und bis wann gemacht werden muss.

Beispiel fiir einen MaBnahmenplan
Arbeitspaket | Was? Wie? Wann?/Bis wann? | Wer? Erledigt?
Nr. MaRnahme Ausfiihrung Termin Expertin/Experte?
1
|
"

MASSNAHMENPLA
A NE -
VOLLSTANDIGE HANDL':JSJ(ESLLEN

2 |
|
/ KKos

Informieren

Indem Sie diese Fragen in einer Tabelle beantworten, bekommt das Vorhaben eine Struktur.

und was danach erledigt werden muss, weil den Aufgaben Prioritaten verliehen wurden. Du|
i i mach|

© Wie Jisst sich

e lasst sich ein MaRnahmenplan erstellen?

* Inwelche konkreten Ar| itspakete lisst sich da ‘orhaben unterteilen?
nkreten Arbeitspaket; st sich das Vorhab, el
ile

haben Sie immer im Blick, ob auch das

Arbeitspaket mit Meilenstein
Arbeitspakete sind Teilbereiche des Projekts. Sie entsprechen einer Zeile der MaRnahment:

lassen sich leichter iiberblicken und bearbeiten als das komplexe Gesamtprojekt.
Y und der Exper e

Planen

* Uberlegen sje, Wie Sie die Aufgaben des nahmenplans sinnvoll unterte; e, 50 dass Meilensteine mit onkreten
3 8
's MaBnahi I dass M konkret

3 st

* Wie knnten sie die Ayf, abenverteilung im Expertenteam entsprechend Ihrer Kompetenzen vornehmen?
fe: 8

Die Arbeitspakete werden auf die

Dabei sollten Sie sich an folgenden Regeln orientieren:

. Jedes i muss I sein (Was?).

. Jedes Arbeitspaket ist in sich geschlossen und in Art und Umfang ibersichtlich (Wie?).
Jedes Arbeitspaket benétigt einen Termin, bis wann es erledigt beziehungsweise wann|

-

Entscheiden

w N

werden muss (Wann?).

4. Jedes Arbeitspaket hat einen Verantwortlichen (Wer?).
Das Ergebnis des Arbeitspakets muss prézise und von den anderen Arbeitspaketen abge vereinbaren.
Am Ende jedes Arbeitspakets steht ein Meilenstein, das ist das Ergebnis, das man erreic

wer das Arbei Ausfiihren

dass das Ziel greifbarer wird. Sie friihzeitig im
dann berechtigt, die Spalte ,Erledigt?“ auszufiillen.

Beispiel fiir ein Arbeitspaket

Arbeitspaket (AP): I

Projektname:
‘ Ende: AP—VerantwortIichI KO"tl"O"iEren/Bewgrten

Beginn:
Ergebnis/Meilenstein (Was genau soll dabei herauskommen?)

Die Projektleitun,
g lenkt und stey di
Einhaltung des pro; ert diesen Ablauf, indem sich pe ;
'8 des Projektvertrages ung aller weiteren Vereinbaru:;mE: lle MaBnahmen der Expertengruppen biindel

N Uberwacht, leln und sie die

Steuerung bedeutet dabe, die Anpassung der pro, ektplane, wenn sic| estimmte Rahmenbedingyn, en dndery
et dal h b Rahmenbed d
Passung d j 3
81
g

Tatigkeiten (Was genau muss gemacht werden?)

Beispiel: i
Unterschrift Projektleitung et ' D.p . e -~
_:e Leitung des Expertenteams kontrolliert,
o: :Ile Aufgaben verteilt sind und ’
= obdie Arbeit: inei
spakete ineinander greifen, so gass am Ende ein Tea b
mergebnis entsteht,

(Welche i und

|
|
werden benétigt?) [
J

Reflektieren

* Istes Ihnen leichtg
efallen, die Arbei
. Wi i M eitspakete zu by il "
: ie hat.d:e Zusammenarbeit im Team funktion eschreiben und einen Meilenstein zu ben, ’
© BLE 2019, Die Schulfestfirma, Bestell-Nr. 1681, www.bzfe.de Haben Sie den geplanten Zeitrahmen ej hlomen? ermen’
* Haben Sie alle \ag, eingehalten?
nahmen mit der eif

itung Ihres Expertenty

eams besprochen?

©BLE 2019, Die schy festfirma, Bestell-nr. 1681, www.bzfe.de
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Was hat mein Essen mit
dem Klima zu tun?

e Ve Uy B R B 1
P

BZfE-MEDIEN

Rezepte aufs Ohr - Audiorezepte im Unterricht

In diesem Unterrichtsprojekt lernen Schilerinnen und Schiiler einfache Gerichte nach Rezept zu-
zubereiten und sie erstellen dazu eine digitale Hér-Kochanleitung fiir das Smartphone. Auf diese
Weise erwerben sie Fach-, Medien- und Selbstkompetenz. Das Heft erklart Schritt fuir Schritt, wie
die Umsetzung in sechs bis sieben Doppelstunden funktioniert. Zielgruppe sind Schilerinnen und
Schiler ab Klasse 9 in der Sek. | an Gesamt- Werk-, Haupt- und Realschulen, in der Sek. Il vor allem
an berufsvorbereitenden und berufsbildenden Schulen mit hauswirtschaftlichem oder sozialpfle-
gerischem Schwerpunkt sowie Berufskollegs. Zahlreiche Arbeitsblatter erleichtern die Umsetzung
und sind auch als verdnderbare Worddateien zum Download verfugbar.

Unterrichtsmaterial, DIN A4, 44 Seiten
Bestell-Nr. 1699, ISBN 978-3-8308-1325-5, Preis: 4,50 Euro

Selber drehen, mehr Verstehen

Ein Video drehen, um anderen etwas zu erklaren - das motiviert junge Menschen. Der Leitfaden
fur Lehrkrafte an weiterfihrenden, Berufs- und Férderschulen zeigt praxisnah den Weg zum eige-
nen Erklarvideo: Vom Drehbuch Uber das Filmen bis hin zur Reflexion. Die Lernenden setzen sich
bei der Entwicklung eines Erklarvideos selbstgesteuert mit ihrem Thema auseinander. Sie sind
motiviert, einen guten Film zu erstellen und erwerben Medien-, Fach- und Selbstkompetenz. Zwei
Lehrer der BBS Heinrich-Haus haben die Methode Autorenlernen aus der Unterrichtspraxis her-
aus entwickelt und vielfach erprobt. Der Leitfaden konzentriert sich auf praxisrelevante Aspekte.
Zahlreiche Kopiervorlagen und Anwendungsbeispiele sind eine gute Hilfe fir den Unterricht.

Unterrichtsmaterial, DIN A4, 40 Seiten, nur als Download
Bestell-Nr. 1690, ISBN 978-3-8308-1290-6, Preis: 4,50 Euro

Was hat mein Essen mit dem Klima zu tun?

Kénnen wir durch unsere Erndhrungsweise das Klima schonen? Ja, kdnnen wir! Diese Unterrichts-
einheit erklart, wie Klima, Nahrungsmittel und personlicher Lebensstil zusammenhangen, welche
Lebensmittel besonders klimarelevant sind und warum der wachsende Fleischkonsum die Erde
bedroht. Die Schilerinnen und Schuler kénnen sich die Zusammenhange in zwei bis drei Doppel-
stunden erarbeiten. Das Uberarbeitete und erweiterte Material eignet sich fir die Klassen 9 und
10 und fur berufsbildende Schulen.

Heft, DIN A4, 36 Seiten, nur als Download
Bestell-Nr. 3659, ISBN 978-3-8308-1366-8, Preis: 5,50 Euro

Weitere BZfE-Medien und Leseproben finden Sie unter: www.ble-medienservice.de > BZfE 25



SCHULER-
WARENTEST
MIT LEBENSMITTELN

<
¥ BZfE

Verkaufstricks im Supermarkt - Mit mir nicht

“Zielloses Einkaufen” ist ein wesentlicher Grund dafiir, warum Verbraucher Lebensmittel wegwer-
fen mussen. Dazu kommen diverse Tricks der Supermarkte, die diese Ziellosigkeit fur sich nutzen.
Das BZfE hat neues Unterrichtsmaterial entwickelt. Jeder Deutsche vom Baby bis zum Greis wirft
pro Jahr etwa zwei vollgepackte Einkaufswagen Lebensmittel weg. Vor allem junge Leute sind da
oft sehr unsicher. In der kooperativ angelegten Unterrichtseinheit fiir die Klassen 7-9 kénnen sich
Schiiler einen Uberblick tiber verschiedene Verkaufsstrategien in Supermérkten verschaffen. Sie
setzt sich aus zwei Abschnitten zusammen, die auch getrennt voneinander genutzt werden kon-
nen. Alle Arbeitsmaterialien stehen zum Download und Bearbeiten bereit.

Heft, DIN A4, 32 Seiten
Bestell-Nr. 1642, Preis: 4,50 Euro

Schiilerwarentest mit Lebensmitteln - Methodenbaustein zur
Verbraucherbildung in den Klassen 5 bis 13

Die Lehrerhandreichung mit Gber 30 bearbeitbaren Unterrichtshilfen zeigt Lehrpersonen praxis-
nah, wie sie die Unterrichtsmethode Schulerwarentest fur eine zukunftsfahige Verbraucherbil-
dung einsetzen kdénnen. Das Motivierende an der Methode: Die Lernenden wahlen selbst ihr Test-
produkt, hinterfragen es kritisch, diskutieren Uber dessen Qualitdt und arbeiten die Prifpunkte
heraus, dieflr sie wichtig sind. Dabei eignen sie sich Fachwissen an, das sie fir eine reflektierte
qualitats-orientierte Kaufentscheidung brauchen. Damit méglichst jede Klasse einen Schilerwa-
rentest im Rahmen der schulischen Verbraucherbildung gemaR der neuen Bildungspléne und fur
die Fachpraxis Erndhrung durchfihrt, wurde die Standardmethode um Differenzierungen fir Ein-
steiger und Profis sowie Praxisbeispiele erweitert. Die bearbeitbaren Kopiervorlagen stehen zum
Download bereit.

Bestandteile: 1 Lehrerhandreichung, 32 Arbeitsblatter
Broschire, DIN A4, 44 Seiten,
Bestell-Nr. 3709, ISBN 978-3-8308-1280-7, 2. Auflage, Erscheinungsjahr 2017

Garverfahren

Die beiden Lehrtafeln zum Aufhingen in der Lehrkiiche geben einen Uberblick tiber die wichtigs-
ten Garverfahren in feuchter und trockener Hitze. Ergénzend zur Definition gibt es Hinweise zum
erforderlichen Gargeschirr und zu geeigneten Lebensmitteln.

Die Zubereitungstechniken und ihre Vor- und Nachteile sind auf zwei bebilderten und einpragsa-
men Tafeln abgebildet. So konnen die wesentlichen Merkmale der Garverfahren schnell und auf
einen Blick erfasst und miteinander verglichen werden. Fur den langlebigen und problemlosen
Einsatz in der Kiche sind die Lehrtafeln abwaschbar und mit einer Aufhangeleiste versehen. Das
beigefugte Heft Einfach kochen lernen - Basiswissen Kiiche beschreibt Schritt fur Schritt die wich-
tigsten Arbeitstechniken und hauswirtschaftlichen Grundlagen, die bei der Lebensmittelzuberei-
tung wichtig sind.

Lehrtafeln
Bestell-Nr. 3328, ISBN 978-3-8308-1313-2, Preis: 18,00 Euro

Weitere BZfE-Medien und Leseproben finden Sie unter: www.ble-medienservice.de



Uber das BZfE

Das Bundeszentrum fur Ernahrung (BZfE) ist
ein Kompetenz- und Kommunikationszentrum
far Erndhrungsfragen in Deutschland. Wir
informieren kompetent rund ums Essen und
Trinken. Neutral, wissenschaftlich fundiert und
vor allem ganz nah am Alltag. Unser Anspruch
ist es, die Flut an Informationen zusammenzu-
flhren, einzuordnen und zielgruppengerecht
aufzubereiten.
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Das Bundeszentrum fur Ernahrung (BZfE) ist das Kompetenz- und Kommunikationszentrum fiir Erndhrungs-
fragen in Deutschland. Wir informieren kompetent rund ums Essen und Trinken. Neutral, wissenschaftlich
fundiert und vor allem ganz nah am Alltag. Unser Anspruch ist es, die Flut an Informationen zusammenzu-
fuhren, einzuordnen und zielgruppengerecht aufzubereiten.
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	ANHANG
	Kompetenzkarten im Überblick
	Arbeitsblätter im Überblick

	LITERATUR
	MEDIEN
	Impressum



